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Abstracts 

 
Evamaria Zettl (PH Thurgau): 
Praktiken der Differenzierung im Deutschunterricht in einer von Mehrsprachigkeit gepräg-
ten Unterstufenklasse  
 
Der Bildungsbericht Schweiz 2023 thematisiert, dass «fremdsprachige» Schülerinnen und Schüler ein 
höheres Risiko haben, schlechte Schulleistungen zu erbringen (Schweizerische Koordinationsstelle 
für Bildungsforschung 2023, S. 59). Verschiedene sprachliche Voraussetzungen können in einem Bil-
dungssystem, das bildungssprachliche Kompetenzen im Standarddeutschen verlangt, Ungleichheiten 
reproduzieren (zur Bedeutung von Bildungssprache bereits am Schulanfang vgl. Juska-Bacher/Beckert 
2015). 
Angesichts dieser Befunde sind Forderungen nach einer Berücksichtigung von Heterogenität im Un-
terricht seit Längerem weit verbreitet (z.B. Wildemann 2018). Eine häufige Strategie ihrer Bearbei-
tung ist Differenzierung (vgl. Budde 2018). Wie jedoch Differenzierung im Schulalltag einer als 
sprachlich heterogen wahrgenommenen Klasse im Deutschunterricht geschieht, darüber gibt es 
kaum Forschung. 
Das vorliegende Projekt, gefördert vom Projektfonds FEL der PH Thurgau, möchte dazu beitragen, 
diese Forschungslücke zu schliessen. Es werden Daten mit Hilfe der Forschungsstrategie Ethnogra-
phie/Teilnehmende Beobachtung erhoben und unter einer praxistheoretischen Perspektive analysiert 
(vgl. Budde et al. (Hrsg.) 2018). Die Datenerhebung läuft seit Oktober 2023 und ist als Längsschnitt 
über ein Schuljahr (beantragt: zwei Schuljahre) geplant, um Entwicklungen und Aufschichtungen 
ungleichheitsrelevanter Differenzherstellungen (vgl. Idel/Rabenstein/Ricken 2017) beobachten zu 
können. 
Die Fragestellung des Projekts lautet: Welche Praktiken innerer Differenzierung finden sich im 
Deutschunterricht einer als sprachlich heterogen wahrgenommenen Unterstufenklasse? Eine Unter-
frage lautet: Wie werden dort differenzierend Standarddeutsch, Mundart und nicht deutsche Fami-
liensprachen verwendet? Erste Befunde lauten: Standarddeutsch ist die vorwiegend gebrauchte Un-
terrichtssprache, nicht deutsche Familiensprachen sind im Sinn einer Sprachentrennung (vgl. Kro-
mpák/Preite 2018) in der Schule verboten, die differenzierende Verwendung von Mundart erfolgt 
nach komplexen, z.T. situations- und kindbezogenen Mustern, die in der vorliegenden Datensitzung 
analysiert werden sollen (zu Mundart/Standardsprache in sprachlich heterogenen schulischen Kon-
texten vgl. auch Luginbühl/Schmidlin 2023). 
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Nadine Nell-Tuor (PH Zug): 
Einander zuhören – personenvermitteltes Zuhören im Unterricht 
 
In schulischen Interaktionen sind die Schüler:innen laufend gefordert, einander bzw. der Lehrperson 
zuzuhören. Das personenvermittelte Zuhören, also einer anwesenden Person zuzuhören, ist im Un-
terricht über alle Fächer hinweg eine zentrale Kompetenz. Auch Ansätze wie Accountable Talk (Mi-
chaels et al. 2010) betonen, dass das Zuhören wesentlich zum Gelingen einer Interaktion beiträgt.  

In der Hördidaktik dominiert demgegenüber das medienvermittelte Zuhören: Vorhandenes Material 
bezieht sich mehrheitlich auf monologische Zuhörsituationen, bei welchen ein Hörtext von einem 
digitalen Gerät abgespielt wird. In neueren Deutschlehrmitteln gibt es zwar zunehmend Aufgaben 
zum Zuhören im Gespräch, dieses ist aber immer noch untervertreten.  

In dem am Zentrum Mündlichkeit durchgeführten Projekt soll die Praxis des personenvermittelten 
Zuhörens beleuchtet und empirisch fundierte Erkenntnisse dazu gewonnen werden. Fokussiert wird 
das Zuhörverhalten der Schüler:innen in frequenten Unterrichtssituationen wie mündlicher Auf-
tragserteilung oder fachlichem Input durch die Lehrperson.  

 



  
 

 

 

 

 

Hierzu dienen Videoaufnahmen aus Deutschschweizer Primarschulklassen, die gesprächsanalytisch 
ausgewertet werden. Basierend auf den Befunden werden in Kooperation mit Lehrpersonen Hilfsmit-
tel für den Unterricht entwickelt (vgl. Behrens 2019; Honnef-Becker & Kühn 2019). Ein Fokus liegt 
dabei auf der Vermittlung von Zuhörstrategien. Diese sind als effektive Werkzeuge zu betrachten, 
wenn es um die Entwicklung von Zuhörkompetenzen geht (vgl. Krelle 2016; ferner Philipp 2016). 

Die Präsentation gibt Einblick in die Daten und erste Ergebnisse. 
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